
Au die Bewohner von Wien.

Vierzehn Tage sind vergangen in fruchtlosen Verhandlungen, in Versuchen der Versöhnung, die zu kel-
nem Ziele führten. Wir haben nichts verlangt als unser Recht, nichts als Gewährleistung für die Frechelt, dle
wir mit unserm edelsten Herzblute errungen haben. Unsere Feinde haben unseren gerechten Forderungen nur
zweideutige, jesuitische, ausweichende Antworten entgegen gestellt, und, während wir vertrauend uns an das
Herz des betrogenen Kaisers wandten, haben sie im Stillen an unserem Verderben gearbeitet.

Bewohner von Wien! Die Maske ist gefallen, wir wissen nun woran wir sind. Nicht nur dasVerderbeu
unserer Stadt ist beschlossen, sondern die Zurückführung des alten Zustandes durch das Mttel des Mcktardes-
potismus. Nachdem man die Stadt umzingelt, wagt es der Fürst Windischgrätz gegen Recht und Gesetz Be¬
lagerungszustand und Standrecht auszusprechen. Mit frecher Lüge schildert man die Zustände unserer Stadt
als anarchisch, während Ruhe und Ordnung nie vollkommener herrschten, um eben jetzt. Tue Berrather,
welche den Kaiser zur Flucht verehrten und ihn fortwährend belagern, verbergen ihm dle Wahrhelt und erschlel
chen seine Zustimmung zu ihren verruchten Plänen. Die Stadt, wo die gesetzliche Landesvertretung fnedllch
tagt, wo alle Behörden in ungestörter Thätiqkeit sind, erklärt ein roher Soldat den Kriegs-und Belagerungs¬
zustand, ohne dazu auf irgend eine konstitutionell-gesetzliche Weise berechtigt und beauftragt zu sein. So tntt
man Recht und Gesetz, so tritt man Freiheit und die oft verbürgten Errungenschaften, so tritt man das fmrllche
Kaiserwort frech unter die Füße, um einen Vorwand zu haben für seine verräterischen Pläne.

Bewohner von Wien! Der Reichstag hat dieses verbrecherische Treiben bereits für ungesetzlich erklärt; er hätte es für hochverrä
therisch erklären sollen! Stimmen wir ihm einmüthig zu. Aber enthüllt sei auch die verruchte Lüge vor der ganzen Welt, auf daß, wenn
der Vernichtungskampf beginnt, den man gewaltsam hervorruft, die Völker Europas wissen, wo das Recht und wo das Unrecht ist. Von die
sem Augenblicke an gibt es keine Parteien, keinen Meinungszwiespalt mehr; wir kämpfen nicht mehr für politische Ansichten, wir kämpfen wie
jenes schlichte Hirtenvolk in der Schweiz gegen den Uebermuth der kaiserlichen Vögte, für unsere Freiheit, für unsere Ehre, für unfern
Heerd, für unser Weib und unsere Kinder!

„ Wer ist der Feigling , der an diesem heiligen Kampfe nicht Theil nimmt?"
Wien, den»s. Oktober 1848.

Der Central - Ansschuß
-er demokratischer»Vereine Wiens.

Erdrückt bck Franz Edlen von Schmd.
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